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die fünf züge
des entwurfs:

traktorfabrik
floridsdorf

plan
m 1:500 n±

förderung 
der empathie 
der raum will zwischen bahngleisen und 
serverfarm durch sukzessionsprozesse 
als lebendig, veränderlich und vergänglich 
wahrgenommen werden. dies könnte den 
menschen dazu anregen, sich empathisch 
mit der natur zu verbinden und ihre öko-
logischen wie ästhetischen werte zu schätzen. 

akzeptanz 
des zufalls 
der entwurf macht sich die akzeptanz des 
zufalls zu nutze und folgt damit den zu 
grunde liegenden konzepten der „dritten 
landschaft“ gilles cleménts, des harmas 
jean-henry fabres, den kompositionen john 
cages, dem design der ulmer hochschule 
für gestaltung sowie der wiener gstett'n. 

kultivierung
des nutzlosen
im entwurf finden maße, materialien 
und historische maßnahmen zur boden-
aufbereitung auch aus dem kulturellen 
vermächtnis anwendung. die horizontale 
asphaltdecke wird zur beeteinfassung 
mit wegestruktur gewandelt sowie zur 
vertikalen bruchsteinmauer geschichtet, 
die das gebiet umfriedet. so wird aus 
hemmenden- ein befreiendes Material.

gestalten durch
nicht-gestalten
der entwurf soll natur und gesellschaft 
dazu dienen, sich aus sich selbst heraus 
entwerfen zu können und dabei in eine 
klingende koexistenz zu treten. diese 
offenbart sich hier nicht durch dicho-
tomen gegenseitigen ausschluss, son-
dern durch aktive zurückhaltung, respekt 
und gelassenheit. 

nachhaltiges leben

der entwurf plädiert formell für eine 
nachhaltige gestaltung, die im einklang 
mit den natürlichen kreisläufen und ver-
änderungen steht, anstatt diese zu blo-
ckieren oder zu zähmen. dieser ansatz 
bringt übertragen auf den kulturellen nut-
zen der traktorfabrik die freiheit, diese eben-
falls in einem steten wandel zu begreifen.


